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Ob das Planfeststellungsverfahren für die Seilbahn eingeleitet wird, hängt zunächst
von der Verfügbarkeit des Grundstücks für die Talstation ab.

Grundsatzbeschluss Seilbahn: Zustimmung unter Vorbehalt
Die SPD-Fraktion hat mit
ihrem Kooperationspart-
ner dem Grundsatzbe-
schluss zum möglichen
Bau einer Seilbahn, unter
Vorbehalt des Erwerbs des
Grundstücks für die Tal-
station, zugestimmt.
Zwingend ist aus Sicht der
Kooperationspartner not-
wendig, dass zunächst
abschließend geklärt wird,
ob auch dieses Grund-
stück für eine Talstation
am Hauptbahnhof zur
Verfügung steht. 

Zustimmung zum Plan-
feststellungsverfahren im

nächsten Schritt
„Wenn die Grundstücks-
frage am Hauptbahnhof
geklärt ist, wird meine
Fraktion entsprechend der
heutigen Sachlage auch
der Einleitung eines
Planfeststellungsverfah-
rens zustimmen. In die-
sem gesetzlich vorgegebe-
nen Verfahren sind auch
die Interessen der unmit-
telbar betroffenen Anrai-
nerinnen und Anrainer zu
prüfen. Auch diese Inte-
ressen stellen für uns ein
hohes Gut dar“, erklärt
Klaus Jürgen Reese, SPD-
Fraktionsvorsitzender,

nach der letzten Ratssit-
zung, in welcher der o. g.
Beschluss zum Bau einer
Seilbahn vom Hauptbahn-
hof, über die UNI bis zum
Schulzentrum auf dem
Küllenhahn gefasst 
wurde.

ÖPNV-Anbindungen auch
mit Seilbahn sicherge-
stellt
Intensiv wurde in der SPD-
Fraktion unter anderem
auch die Anbindung der
Elberfelder Südstadt und
Cronenbergs mit dem
ÖPNV diskutiert. Hier
kamen die Sozialdemo-
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Fortsetzung von S. 1
kratinnen und Sozialde-
mokraten zu dem Ergeb-
nis, dass die Anbindung
auch mit dem Bau der
Seilbahn sichergestellt
sein wird. Neben vielen
anderen Teilaspekten
stand auch die vielschich-
tige Frage der Wirtschaft-
lichkeit eines solchen
Projektes im Fokus der
Betrachtungen. Unter der
Voraussetzung einer aus-
kömmlichen Landesför-
derung sieht die SPD-
Fraktion auch hier deutli-
che Vorteile durch den

Bau einer Seilbahn.

SPD-Ratsfraktion stellt
sich weiterer Diskussion
„Wir wissen, dass wir
damit einen Ratsbe-
schluss gefasst haben, der
nicht die ungeteilte
Zustimmung der Wupper-
talerinnen und Wupper-
taler findet. Letztendlich
überwiegen für uns die
Vorteile durch den Bau
einer Seilbahn. Aus die-
sem Grund werden wir
uns möglichen Diskussio-
nen auch weiter in einer

konstruktiven Debatte
stellen“, so der SPD-Frak-

tionsvorsitzende abschlie-
ßend.

Für die SPD-Ratsfraktion überwiegen die Vorteile
durch den Bau einer Seilbahn .

Foto: www.seilbahn-koblenz.de

Karlheinz Emmert erhält den Ehrenring der Stadt Wuppertal - Wir gratulieren herzlich!

Bilder aus Karlheinz Emmerts Leben (v.l.n.r): 
Mit Bürgermeisterin Ursula Schulz sowie mit dem Fraktionsvorsitzenden Klaus Jürgen Reese im
Botanischen Garten, der kleine Karlheinz Emmert mit seinem jüngeren Bruder im Jahr 1938.

Obere Reihe: Karlheinz Emmert bei der feierlichen Verleihung des Ehrenrings im Ratssaal: Mit Ehefrau und
dem Fraktionsvorsitzenden Klaus Jürgen Reese (linkes Bild) und mit OB Andreas Mucke (mittleres Bild).



Wenn das nicht in die Kategorie
‘Euphemismus’ fällt...
Das Straßenschild zur „Schönen
Gasse“ zwischen Morianstraße und
Turmhof in Elberfeld wurde an die-
ser Einhäusung befestigt.
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Wasserversorgung bei Stromausfällen sichergestellt?

„Im letzten Jugendhilfe-
ausschuss haben wir mit
der Drucksache
VO/0522/17 die wirt-
schaftliche Sicherung der
‘Diakonie Wuppertal 
- Evangelische Kinder-
tagesstätten gGmbH
Wuppertal’ beschlossen.
Die Brückenfinanzierung
von 533.000 Euro für die
Diakonie wurde notwen-
dig, da die Kindpauscha-
len der sogenannten ‚rei-
chen Träger‘, also Einrich-
tungen in kirchlicher Trä-
gerschaft, vorne und hin-
ten nicht ausreichen“, er-
läutert Renate Warnecke,
Vorsitzende des Jugend-
hilfeausschusses. 

Das Land ist in der Pflicht
„Wir mussten auf kom-
munaler Ebene handeln,
um das wirtschaftliche
Überleben der Diakonie zu

sichern. Allerdings muss
allen Beteiligten klar sein,
dass diese Maßnahme
eine einmalige städtische
Sonderzahlung ist. Jetzt
muss das Land für eine
auskömmliche Finanzie-
rung bei den freien
Trägern sorgen“. 
„Die Prüfung des Jahres-
abschlusses 2016 hat
deutlich gemacht, dass
die Diakonie ohne diese

Sonderzahlung unmittel-
bar vor der Insolvenz
steht. Dies galt es zu ver-
hindern, denn damit
wären rund 1150 Kinder-
gartenplätze gefährdet
und das können wir uns
erst recht nicht leisten“, so
Heiko Meins, Mitglied im
Jugendhilfeausschuss. 

Eine vielfältige Träger-
landschaft muss erhalten

bleiben
„Schon mit dem Beschluss
zur Übernahme der
Trägeranteile für neu
geschaffene Betreuungs-
plätze Ende letzten Jahres
haben wir als Kommune
deutlich gemacht, wie
wichtig uns die Arbeit der
freien Träger ist. Wir wol-
len diese vielfältige und
bunte Trägerlandschaft
unbedingt erhalten. Doch
um das zu gewährleisten,
bedarf es einer grundsätz-
lichen Überarbeitung des
Kinderbildungsgesetzes
(Kibiz). Dieses war eine
Aufgabe der alten Landes-
regierung und jetzt ist es
die Aufgabe der schwarz-
gelben Landesregierung.
Bleibt zu hoffen, dass sei-
tens des Landes ganz
schnell Bewegung in das
Thema kommt“, so Renate
Warnecke abschließend.

Mit einer detaillierten Anfrage zur
Sitzung des Ausschusses für
Ordnung, Sicherheit und Sauber-
keit haben wir hinterfragt, wie die
Stadt Wuppertal und die Stadt-
werke bei Stromausfällen die
Wasserversorgung in unserer
Stadt und den Stadtteilen sicher-
stellen“, führt Ioannis
Stergiopoulos, SPD-Stadtverord-
neter, zu einer entsprechenden
Anfrage aus.
Heiko Meins, ordnungspolitischer
Sprecher der SPD-Ratsfraktion,
führt weiter aus: „In den letzten
Jahren wurden im Trinkwasser-
netz Behälterkapazitäten zurück-
gebaut, hier unter anderem fol-
gende Behälter: 
Wasserturm Roßkamper Höhe,
Wasserbehälter Hottenstein,
Wasserbehälter Ehrenberg, Was-

serbehälter Bolthausen, Wasser-
behälter Forststraße, Wasserbe-
hälter Eichenhofer Weg, Wasser-
turm Nächstebreck und der Was-
serbehälter Springen. Hierdurch
wurde das Vorratsvolumen deut-
lich reduziert. Bisher wurden die
Behälter auch zur Druckhaltung
(hydrostatischer Druck) in den
einzelnen Druckzonen verwendet.
Im Fall eines Stromausfalls steht
diese Pumpleitung nicht zur
Verfügung. Da die Druckhaltung
mit Pumpen erfolgen soll, erge-
ben sich rückschließend o. g.
Fragen, welche auch für die
Versorgung mit Löschwasser der
Feuerwehr Bedeutung hat.“
„Deutlich wurde, dass hier noch
Handlungsbedarf bei den verant-
wortlichen Akteuren besteht“, so
Stergiopoulos abschließend.

Foto: Oliver Wagner

Kinderbildungsgesetz (Kibiz) muss dringend überarbeitet werden

Foto: www.fotolia.de
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5-Nischen-Kunstprojekt auf dem Bahnhofs-
vorplatz in Vohwinkel soll erhalten bleiben

Zulassungsstelle: Zügige Umsetzung von
Verbesserungen erwartet

„Wir streben an, dass das 
‘5-Nischen-Projekt’ des
Wuppertaler Bildhauers
Eckehard Lowisch auf dem
Bahnhofsvorplatz in Voh-
winkel erhalten bleibt“,
erläutert Bürgermeisterin
Ursula Schulz, kulturpoli-
tische Sprecherin der SPD-
Ratsfraktion, den gemein-
samen Antrag von CDU
und SPD, der auf die näch-
ste Sitzung des Kulturaus-
schusses vertagt wurde.
Die Verwaltung soll in der
Folge über ihre Bemühun-
gen zum Erhalt des Pro-
jekts berichten.

Skulpturen speziell für die
Nischen angefertigt
Das 2015 eingeweihte
Kunstprojekt war auf zwei
Jahre befristet. Es zeigt
fünf großformatige Mar-
morskulpturen in den vor-
handenen Wandnischen
auf der Westseite des
Bahnhofsvorplatzes. „Es
wäre schade für den
Wuppertaler Westen,
wenn dieses Projekt weg-

fallen würde“, ergänzt der
Vohwinkeler Bezirksbür-
germeister und SPD-
Stadtverordnete Heiner
Fragemann. „Die Skulptu-
ren in den Nischen vewan-
deln den Platz in eine
öffentliche Ausstellungs-
fläche und bilden zudem
eine Verbindung zu der
KunstStation im Bahn-
hofsgebäude. Gemeinsam
mit unserem Koopera-
tionspartner setzen wir
uns dafür ein, dass das 
5-Nischen-Projekt in Voh-
winkel erhalten bleibt und
für immer an dieser Stelle
zu sehen sein wird.“

Freie Sicht auf das
Kunstwerk gewünscht
„Es wäre schön, wenn in
diesem Zusammenhang
auch noch einmal über-
legt werden könnte, das
Wartehäuschen der Bus-
haltestelle zu verlegen,
um eine freie Sicht auf die
Skulpturen zu haben“,
sagt Ursula Schulz ab-
schließend.

„Wir erwarten, dass die
Verwaltung die auf Anre-
gung von SPD und CDU
beschlossenen Verbes-
serungen in der Zulas-
sungsstelle zügig um-
setzt. Bereits im letzten
Jahr hat der Rat zusam-
men mit den Verbes-
serungen im Einwohner-
meldeamt auch entspre-
chende Beschlüsse für die
Zulassungsstelle gefasst.
Wir gehen davon aus, dass
die Verwaltung in der
nächsten Sitzung des
Ausschusses für Ordnung,
Sicherheit und Sauberkeit
einen weiteren Bericht
vorlegt“, erklärt Heiko

Meins, ordnungspoliti-
scher Sprecher der SPD-
Ratsfraktion.
Die SPD-Fraktion stellt
fest, dass sie eine klar
strukturierte onlineunter-
stütze Terminvergabe er-
wartet, die aber auch
Spielräume für kurzfristi-
ge Terminvergaben er-
möglicht. Ebenso formu-
lieren die Sozialdemokra-
tinnen und Sozialdemo-
kraten die Forderungen,
dass die Abwicklung der
Geschäfte den Bedürfnis-
sen der privaten sowie
auch den gewerblichen
Kundinnen und Kunden
angepasst werden muss.

Schwebebahnlauf 2017: Wir waren dabei!

Foto: www.fotolia.de

Eine von fünf Skulpturen des Bildhauers Eckehard
Lowisch am Bahnhof in Vohwinkel. Die Skulpturen
wurden eigens für die Nischen angefertigt.



Wuppertal ist eine wach-
sende Stadt. Noch vor
wenigen Jahren war die
Bevölkerungsentwicklung
eine andere. Für das Jahr
2015 war eine Bevölke-
rungszahl von 320.000
Einwohnerinnen und Ein-
wohnern prognostiziert.
Durch die Umkehrung des
Trends werden wir in gut
zwei Jahren fast 365.000
Wuppertalerinnen und
Wuppertaler sein.
Wie jede Entwicklung
birgt auch diese eine
Vielzahl von Chancen und
Herausforderungen. Eine
Herausforderung ist die
Tatsache, dass die Zuge-
wanderten zum großen
Teil Menschen aus dem
europäischen Ausland
und aus Krisengebieten

sind. Viele von ihnen ste-
hen vor der Herausforde-
rung, dass sie die deut-
sche Sprache erlernen
müssen. Aus der Binsen-
weisheit, dass Sprache
einer der entscheidenden
Schlüssel zu jeder Gesell-
schaft ist, folgt die Not-
wendigkeit der sprachli-
chen Förderung der Zuge-
wanderten. Wer Integra-
tion möchte, der muss
den Zugewanderten die-
sen Schlüssel auch in die
Hand geben.

Mehr Einwohnerinnen
und Einwohner heißt
auch mehr Infrastruktur.
Fast selbstverständlich
sind hier die Stichworte
Kindertageseinrichtun-
gen und Schulen zu nen-

nen. Aber auf diese
Bereiche können die
Themenkomplexe nicht
beschränkt werden.  Be-
völkerungswachstum be-
deutet Veränderungen in
allen Bereichen des öf-
fentlichen und teilweise
auch privaten Lebens.
Aber hier sehe ich auch
große Chancen. Wachs-
tum bedeutet zwangsläu-
fig Ausbau. Und Ausbau
bietet die Chancen zur
Reformierung – zur Er-
neuerung. Eine Chance,
die den Grundsätzen sozi-
aldemokratischen Han-
delns entspricht. Das
Zusammenleben der ver-
schiedensten Menschen
bedarf der Fähigkeit zur
fortlaufenden Erneuerung
und des Aufeinander

Zugehens. Wenn wir mit
diesem Grundsatz die
Herausforderung der
wachsenden Stadtbevöl-
kerung angehen, werden
wir die Chancen dieser
Entwicklung mit Erfolg
nutzen können. 

Liebe Wuppertalerinnen, liebe Wuppertaler,
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Herzlich Ihr
Klaus Jürgen Reese.
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